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Wie können Bäume die 

Ernteerträge der Kulturen 

erhalten?

Klimavorhersagen kündigen weniger, aber 

intensivere Regenereignisse an. Trockenes 

Frühlings- und Sommerwetter reduziert 

die Ernteerträge. Der Wasserhaushalt der 

Ackerkultur wird durch Sonneneinstrah-

lung, Lufttemperatur, Windgeschwindigkeit 

und Luftfeuchtigkeit beeinflusst. 

Agroforstsysteme können das Mikroklima 

der Pflanzen verändern, indem sie Windge-

schwindigkeiten und Temperaturextreme 

reduzieren. Niedrigere Windgeschwindig-

keiten erhöhen die Luftfeuchtigkeit in der 

Ackerkultur und verringern so den Wasser-

verlust. 

Viele Kulturen, die durch Hecken von 

schnellwachsenden Bäumen geschützt und 

als Kurzumtriebsplantagen bewirtschaftet 

werden, weisen eine erhöhte Photosynthe-

serate und eine effizientere Wassernutzung 
auf.

Wie kann man ein Agroforstsystem gestalten?

Für den Aufbau von Agroforstsystemen sind derzeit sieben 

schnellwachsende Baumarten (Weide, Pappel, Robinie, Buche, Erle, Esche 

und Eiche) in Deutschland zugelassen. Der pH-Wert des Bodens sollte 

zwischen 5,5 und 8,5 liegen, die Bodentiefe mindestens 50 cm betragen 

und für den Anbau von Weide und Pappel sollten mindestens 600 mm 

Niederschlag zur Verfügung stehen.

Eine effektive Standortvorbereitung und Unkrautbekämpfung sind für die 
erfolgreiche Etablierung schnellwachsender, holzartiger Agroforstsysteme 

unerlässlich. Die Bäume sollten im Winter oder Frühjahr gepflanzt werden. 
Pflanzmaterial ist über kommerzielle Baumschulen erhältlich. Es handelt 
sich entweder um Sämlinge, oder im Falle von Weide und Pappel, auch 

häufig um Stecklinge. Die Pflanzung kann von Hand oder mechanisiert 
erfolgen. Im ersten Jahr sollte eine chemische Unkrautbekämpfung 

durchgeführt werden. Im zweiten Jahr, nach der Wurzelbildung, kann eine 

weitere mechanische Unkrautbekämpfung erforderlich sein. 

Die Baumhecken können in der Breite von 2 bis 10 Reihen (2-15 m breit) 

variieren. Sie können sowohl ein- als auch zweireihig gepflanzt werden. Der 
Abstand in der einreihigen Variante beträgt 2,55 m zwischen den Reihen 

und 0,4 m innerhalb der Reihe. Die zweireihige Ausführung sollte zwischen 

den Reihen einen Abstand von 1,75 m, innerhalb der Doppelreihe 0,75 m 

und in der Reihe 0,9 m aufweisen. Der Abstand zwischen den Baumreihen 

kann zwischen 24 und 96 m variieren.

Nahaufnahme der Pappeln mit Winterweizen.
Ref: Mirck, 2016

Zuckerrüben in Pappel- und Robinienagroforstsystemen. Ref: Mirck, 2015
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Winterweizen zwischen Pappeln und Robinien. Ref: Freese 2014
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Mechanische Ernte der Baumstreifen des Agroforstsys-
tems. Ref: Kanzler, 2015

Zuckerrübenertrag mit und ohne Baumstreifenfläche 
im Vergleich zum Referenzstandort. Gemessen in 
Ostdeutschland bei Forst (Lausitz).
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Rotation voraussichtlich 1.045 - 1.300 t/ha/a. Nachfolgende Rotationen sollen 

bis zu 90% mehr Biomasse produzieren (Labrecque und Teodorescu 2003).

Schädlinge und Krankheiten

Sowohl Weide als auch Pappel sind anfällig gegenüber einer Reihe von 

Krankheiten, insbesondere Melampsora-Pilze und Pappelblattkäfer 

(Chrysomela tremulae). Septoria-Krebs ist in Nord- und Südamerika von 

großer Bedeutung, hat Europa aber noch nicht erreicht. Fusarienkrebs, 

Schimmelpilz und Blattflecken wurden in Deutschland an Robinien 
nachgewiesen. Allerdings ist die Bedrohung in Europa viel geringer als in 

Nordamerika. 

Arbeit, Ernte und Vermarktung

Bei geradlinigem Anbau von schnellwachsenden Bäumen wird die 

konventionelle Ackerfläche wenig beeinträchtigt. Es wird erwartet, dass 
der Arbeitsaufwand leicht steigt. Wenn jedoch größere Flächen angelegt 

werden, können Maschinen für die Pflanzung, Unkrautbekämpfung und 
Ernte der Biomasse eingesetzt werden. Die Vermarktungswege für die 

Holzhackschnitzel sollten vor dem Anbau der schnellwachsenden Bäume 

abgestimmt sein. Hierbei sind die Faktoren Transportstrecke zwischen 

Feld und Konsument sowie der Wassergehalt der Biomasse wichtig. Die 

Entfernung sollte so gering wie möglich gehalten und das holzige Erntegut 

vor dem Transport getrocknet werden.

Ernteertrag

Die Ernteerträge werden nur 

leicht bis gar nicht beeinflusst. 
Studien in Deutschland haben 

gezeigt, dass nach Abzug der 

Fläche der Baumstreifen die 

Ernteerträge innerhalb des 

Agroforstsystems vergleichbar 

zur Referenzfläche waren 
(+24% vor Heckenabzug).

Holzertrag

Die oberirdische Biomasse 

kann in 3 bis 5-jähriger 

Rotation geerntet werden. Eine 

Baumreihe mit 4 Doppelreihen 

und einer Breite von 48 m 

produziert in der ersten 

Vorteile

• Verbesserte mikroklimatische 

Bedingungen innerhalb der 

Agroforstsysteme begünstigen 

die Ackerkultur bei geringen 

Mehrkosten.

• Baumstreifen helfen, Nutz-

pflanzen und Böden vor dem 
durch extreme Wetterereignis-

se verursachten Klimawandel 

zu schützen und die Diversifi-

zierung der Kulturen kann den 

Landwirt vor einem vollständi-

gen Ernteausfall schützen.

• Der Anbau einer zusätzli-

chen Kultur zur Hackschnit-

zelproduktion zwischen den 

Ackerkulturen erleichtert die 

Produktdiversifizierung und 
erhöht die Produktivität pro 

Flächeneinheit.

Hecken 11m breit

Ackerkultur 48m breit

Zuckerrübe auf 81% der Fläche

Acker-Fläche

Acker-Baum-Fläche 
(81% der Fläche)
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